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A. Referate.

I. Allgemeines, Methoden.

390. Kainillo Wind und Sieginund Kodicek: Daktyloskopie, Ver
wertung von Fingerabdrücken zu Identifizierungszwecken.
Mit 79 Textillustrat., 15 Taf. u. 2 Beil. Wien, W. Braumüller,
1904 (125 S., Preis geh. 4,20 M.).

Die Daktyloskopie hat bisher in dem Identifizierungsverfahren leider
nicht die Beachtung gefunden, die sie verdient, trotzdem gerade die Ver
wertung von Fingerabdrücken das untrüglichste Wiedererkennungszeichen
ist, das es gibt. Die vorliegende Arbeit gibt eine Darstellung der Daktylo
skopie und ist zum Selbstunterricht in erster Linie für Bichter, Strafanstalts
beamte, Polizeiorgane usw. bestimmt ; indessen dürfte auch der Anthropologe
manches darin finden, was für ihn von Wert ist. Am meisten interessieren
wird ihn das sechste Kapitel (S. 21 bis 36), das über die verschiedenen
Papillarlinienmuster handelt. Verfasser teilt dieselben in zwei Hauptgruppen,
in die lassoähnlichen und wirbelähnlichen Muster ein. Innerhalb der ersten
Gruppe unterscheidet er die Schlingen (Ulnar- und Radialschlingen) und die
Bogen (einfache und tannenartige Bogen), innerhalb der zweiten Schnecken
muster , zusammengesetzte Muster (Zentraltaschen, Doppelschlingen und
Zwillingsschlingen) und zufällige Muster. Jede einzelne Untergruppe erfährt
eine eingehende Schilderung durch Abbildungen zahlreicher Muster, die teils
im Text eingefügt, teils im Anhänge auf 15 Tafeln (175 Abbildungen) bei
gegeben sind. Weiter käme in Betracht das zwölfte Kapitel (S. 90 bis 124),
in dem die Methoden zur Aufsuchung und Wiedergabe unbeabsichtigter
Fingerabdrücke geschildert werden. Die übrigen Kapitel behandeln die
 technische und für strafrechtliche Zwecke praktische Seite (Registrierung
und Einreihung der Abdruckkarten) der Erkennung mittels Daktyloskopie.

Buschan-Stettin.

391. Johnson Syniington: John Grattans Craniometer and Cranio
metrie Methods. Journ. of anat. and phys. 1904. Voi. XXXVIII,
 p. 259 —274. 2 Taf.

Eine für die Geschichte der Kraniometrie interessante Mitteilung einer
unbekannt gebliebenen Methode. Grattan war Apotheker in Irland
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